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GAZ-Sommerquiz

In welcher Straße

steht diese Villa?

Heute startet die zweite Woche im GAZ-
Sommerquiz »Kennen Sie Gießen?«. Diesmal

geht es um eine Villa,
die 1924 gebaut und
zunächst privat ge-
nutzt wurde. Indus-
trielle und Professo-
ren lebten hier. Spä-
ter kam sie in Besitz

der Justus-Liebig-Universität. Das Zentrum
für Radiologie bzw. die Klinik für Nuklarme-
dizin waren dort bis vor wenigen Jahren zu
Hause. Inzwischen steht das denkmalge-
schützte Gebäude leer.

Die Frage lautet: In welcher Straße findet
man es? Wie immer stehen drei Antworten
zur Auswahl:

• B – Gaffkystraße
• K – Friedrichstraße
• P – Rothhohl

Die Spielregeln in Kurzfassung: Von Mon-
tag bis Samstag die Buchstaben der richti-
gen Antworten sammeln, zu einem Lösungs-
wort aneinander reihen und dieses bis zum
folgenden Montag der GAZ zukommen las-
sen: per Postkarte (Marburger Straße 20,
35390 Gießen), durch Abgabe in einer der

Geschäftsstellen bis 17 Uhr, per Fax (0641/
3003-305) oder Mail (giessenquiz@giessener-
allgemeine.de).

Unter allen Einsendern des richtigen Lö-

sungsworts werden wieder zweimal 50 Euro
verlost. Dazu kommen als Trostpreise drei
Bücher aus dem Verlagsangebot der Gießener
Allgemeinen Zeitung. (si/Foto: Schepp)

Professoren und Industrielle lebten hier früher, dann war dort ein Institut der Justus-Liebig-
Universität untergebracht. (Foto: Schepp)
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Alarmgong und rote Autos
16 Kinder entdecken die Feuerwehr beim Ferienkarussell

Gießen (gia). »Ich wusste
nicht, dass der Alarmton so leise
ist«, erzählt der siebenjährige
Nino erstaunt. An diesemVormit-
tag lernen die 16 kleinen Gäste

des Ferienka-
russells die
Feuerwache
und die Aufga-
ben der Feuer-
wehr kennen.

Mit kleinen
Wasserspielen
versuchen
Mitglieder der

Freiwilligen und der Berufsfeu-
erwehr Gießen, den interessier-
ten Kindern »den Alltag der Feu-
erwehr spielerisch näherzubrin-
gen«, so Sebastian Moos, freiwil-
liger Feuerwehrmann und Stadt-
jugendwart. Sogar die Atem-
schutzübungsanlage wird be-
sucht und ausgetestet. »Der
Übungstunnel war toll, beson-

ders als es dunkel wurde«, er-
zählt der siebenjährige Timucin
begeistert, womit er allen Kin-
dern aus der Seele spricht.

Außerdem bekommen die Kin-
der wichtiges Wissen mit auf den
Weg. Feuer ist gefährlich, hat die
achtjährige Lara gelernt »Jetzt
kann ich meinem großen Bruder
sagen, dass er nicht so viel mit
dem Feuer spielen darf.«

Die Sechs- bis Zehnjährigen
nahmen begeistert die Feuer-
wehrwagen unter die Lupe. Nino
berichtet dazu: »Die Autos haben
viel bei sich, sogar Werkzeug, mit
dem sie Menschen aus einge-
quetschten Autos retten«. Die
Feuerwehrutensilien wurden ge-
nau betrachtet und anhand eines
Unfallwagens erläutert.

Martina Berger, Leiterin der
Berufsfeuerwehr, gefällt die Feri-
enkarussell-Aktion. Sie hält es
für wichtig, den jungen Mitbür-

gern »besondere Erfahrungen«
im Zusammenhang mit den
Brandschützern zu vermitteln.
Sie freut sich über die ehrenamt-
liche Arbeit der Freiwilligen und

Jugendfeuerwehr, die die ganze
Veranstaltung organisiert und
begleitet. Sie ist überzeugt:
»Heute Abend fallen alle Kinder
begeistert und müde ins Bett.«

Kleine Wasserspiele standen auf dem Programm. (Foto: Schepp)

Fotografie als Mittel der Malerei
Kunst im Kapellengang: Ausstellung mit Werken von Anne Held

Beim flüchtigen Betrachten im Vorbeigehen
könnte man es für eine Ausstellung von meh-
reren Künstlern halten, was aktuell im Ka-
pellengang des Neubaus des Universitätskli-
nikums gezeigt wird. Doch beim genauen

Hinsehen auf die kleinen Beschilderungen
wird klar, dass alle Werke von einer einzigen
Künstlerin stammen: von Anne Held aus
Wetzlar. Sie gehört zur festen Größe in der
heimischen Kunstszene, ist als Mitglied des
Wetzlarer Kunstvereins und des Oberhessi-
schen Künstlerbunds immer wieder an deren
Gruppenausstellungen beteiligt.

Held wurde 1941 geboren, studierte an der
Werkkunstschule Offenbach und startete
1962 ihr Berufsleben als Kunsterzieherin.
Seit nunmehr 35 Jahren ist sie als freie
Künstlerin tätig, wozu auch ihre »1. Mal-
schule Wetzlar« gehört. Außerdem lehrt sie
seit gut zehn Jahren als Dozentin an der
Akademie Faber-Castell in Stein bei Nürn-
berg. Man kennt sie als Malerin und Zeich-
nerin, doch seit einiger Zeit überrascht sie
mit Fotoarbeiten. Das sind unscharfe Foto-
grafien, in die sie malend eingreift. Manch-
mal auch reine Fotografien, die als solche
kaum noch erkennbar sind. Also Fotografie
als Mittel der Malerei?

Als Malerin habe sie das Gefühl gehabt, al-
le Mittel ausgereizt zu haben, erzählt sie. Ih-
re letzten gemalten Bilder sind zu sehen in
dieser Ausstellung: Eine Reihe von
»Wadi«-Arbeiten, die von der Felsenland-
schaft der jordanischen Wüste inspiriert
sind, und eine Serie von Gelb-Grau-Abs-
traktionen, die mit ihren schwarzen Lineatu-
ren wie durchscheinend wirken. Licht und

Schatten interessiert sie, doch Fläche und
Raum begegnen sich auf real unmögliche
Weise, in ihren gemalten Bildern ebenso wie
in ihren Fotoarbeiten. Malerisch hat sie das
vorgeprägt, was sie nun wahrnimmt und mit
dem Fotoapparat einfängt.

Es ist die Suche nach dem perfekten Bild
in der Umgebung. Wenn das Foto dies nicht
exakt wiedergibt, dann hilft sie nach – mit
wenigen Strichen oder mit der Verstärkung
der Weißanteile auf weißem Grund. Dezent
also, aber deutlich wirksam. Einige Fotos
entstanden auf Zugfahrten aus dem Fenster,
bei denen doppelte Spiegelungen entstanden.
Vor allem die Stillleben sind inszeniert, also
mit Flächen, Farben und Kanten genau kal-
kuliert. Ihre neuesten Arbeiten sind im War-
tezimmer von Prof. Seeger zu sehen: Aufnah-
men von der Biennale in Venedig. Licht und
Schattenwürfe eines Tisches. »Fotos von der
Kunst, den Menschen, von Venedig selbst, das
kann jeder machen. Aber solche Bilder hat
keiner mitgebracht«, freut sie sich.

Zu sehen im Kapellengang des Neubaus
der Medizinischen Klinik (im Foyer rechts ab
zur Cafeteria im Gang zur Kapelle), bis 29.
Oktober zu den normalen Klinikzeiten. Or-
ganisatorin Renate Seeger, deren 14. Ausstel-
lung im Klinikum dies schon ist, lädt ein zu
Kunstgesprächen mit Dr. Susanne Ließegang
an den Dienstagen 27. August und 29. Okto-
ber jeweils um 18 Uhr. Dagmar Klein

Anne Held vor einem Bild von der Biennale
inVenedig. (Foto: dkl)

� Termine

Queere Ringvorlesung – Auf Einladung des
Arbeitskreises »Queere Ringvorlesung« der
Justus-Liebig-Universität wird Ilse Lenz am
heutigen Montag den ursprünglich für April
geplanten Vortrag mit dem Titel »Zwischen
Geschlechtsnomaden und Schattenmenschen:
Transnationalisierung und komplexe soziale
Ungleichheiten« nachholen. Die Veranstal-
tung beginnt um 18.30 Uhr in der Alten UB
(Bismarckstraße 37). Lenz hat seit seit 1992
die Professur für Geschlechter- und Sozial-
strukturforschung an der Ruhr-Universität
in Bochum inne.

Herbstfahrt nach Prag – Der Sportkreis
Gießen veranstaltet eine fünftägige Herbst-
reise vom 24. bis 28. September nach Prag.
Die »goldene Stadt« und Kutna Hora (Kut-
tenberg) sowie weitere architektonischen
Kleinoden werden besichtigt. Abschließend
ist eine Schifffahrt auf der Moldau und der
Besuch von Pilsen geplant. Die Kosten belau-
fen sich auf 397 Euro. Nähere Informationen
erteilen Doris Lochmüller, Tel. 06406/2474,
oder das Sportkreis-Büro, Tel. 0641/306-
2029. Es wird um frühzeitige Anmeldung ge-
beten.

Reise für Demenzkranke – Aufgrund von
krankheitsbedingten Stornierungen sind
wieder Plätze frei geworden bei einer Reise
nach Winterberg, die der Caritasverband
Gießen für Demenzkranke und ihre pflegen-
den Angehörigen anbietet. Sie findet statt
vom 28. August bis 7. September. Das Haus
ist komplett auf Demenzkranke eingestellt
und bietet sehr schöne Zimmer und Apparte-
ments. Während der täglichen vierstündigen
Betreuung haben die Angehörigen Zeit für
sich. Weitere Infos unter Tel.: 0641/7948138
(Gundula Breyer-Keil).

Kastenwagen gestohlen
Gießen (P). Einen weißen Opel stahlen

Unbekannte in der vorletzten Woche in Wie-
seck. Der Combo-Kastenwagen mit den
Nummernschildern GI-CH 888 war in der
Straße »Am Steinkreuz« abgestellt. Hinweise
an die Kripo, Tel. 0641/7006-2555.

In Wohnung eingedrungen
Gießen (P). Am Donnerstagmorgen zwi-

schen 6 und 9.30 Uhr hebelte ein bislang Un-
bekannter eine Wohnungstür in einem Mehr-
familienhaus in der Dünsbergstraße auf. Der
Wohnungsinhaber schlief derweil im Schlaf-
zimmer. Gestohlen wurde nichts. Hinweise
erbittet die Kripo, Tel. 0641/7006-2555.

� Wetter vom Wochenende

Samstag:
Höchsttemperatur 24,9 Grad

Tiefsttemperatur 10,6 Grad

Niederschlag 0 mm

Luftdruck (18 Uhr) 1020,3 hPa

Sonntag:
Höchsttemperatur 25,7 Grad

Tiefsttemperatur 10,0 Grad

Niederschlag 0 mm

Luftdruck (18 Uhr) 1020,5 hPa

(Deutscher Wetterdienst, ermittelt zwischen 19 und 19 Uhr)

Professorinnen-Programm

Universität erhält bis
zu 1,6 Millionen Euro

Gießen (pm). Die Justus-Liebig-Universi-
tät sieht sich in ihrer Gleichstellungspolitik
bestätigt. Nach der erfolgreichen Teilnahme
an der ersten Runde des Professorinnenpro-
gramms des Bundesforschungsministeriums
ist die JLU auch in der Neuauflage mit da-
bei. Dies teilte die Gemeinsame Wissen-
schaftskonferenz des Bundes und der Länder
jetzt mit. Damit stehen der Gießener Hoch-
schule in den kommenden fünf Jahren bis zu
1,6 Millionen Euro aus dem Programm für
die Berufung von drei neuen Professorinnen
zur Verfügung; Mittel in vergleichbarer Höhe
werden zusätzlich vom JLU-Präsidium für
weitere Gleichstellungsmaßnahmen bereitge-
stellt.

Mit den frei werdenden Geldern will die
JLU unter anderem Berufungsfonds einrich-
ten, mit denen exzellente Wissenschaftlerin-
nen gewonnen werden sollen, außerdem sol-
len weitere Maßnahmen zur Vereinbarkeit
von Familie und Beruf getroffen werden –
wie zum Beispiel der Ausbau der Kinderbe-
treuungsmöglichkeiten. Auch das Engage-
ment im Bereich Genderforschung soll deut-
lich verstärkt werden.

Erst in der vergangenen Woche hatte die
DFG der Universität Gießen bescheinigt, die
forschungsorientierten Gleichstellungsstan-
dards besonders erfolgreich umzusetzen, und
sie in die Spitzengruppe eingestuft. »Auch
die Entscheidung zum Professorinnenpro-
gramm zeigt, dass wir mit unseren Gleich-
stellungsmaßnahmen auf dem richtigen Weg
sind«, betonte JLU-Präsident Prof. Joybrato
Mukherjee. Die Hochschule sehe das als An-
sporn, sich »weiter um Chancengleichheit
und um ein ausgewogenes Geschlechterver-
hältnis in der Wissenschaft zu bemühen.«

Insgesamt hatten sich 131 Hochschulen aus
allen 16 Bundesländern für den zweiten Teil
des Programms beworben, 96 wurden positiv
bewertet. Im Rahmen der 2008 gestarteten
ersten Auflage des Programms waren an der
Justus-Liebig-Universität zwei Professorin-
nen berufen worden. Für die zweite Runde
stellten das Bundesforschungsministeriums
und die beteiligten Bundesländer zusammen
wieder 150 Millionen Euro zur Verfügung.
Mittel, die in den Hochschulen durch die Fi-
nanzierung der Professuren aus dem Pro-
gramm frei werden, muss die Hochschule im
Gegenzug in ihre Gleichstellungsarbeit in-
vestieren.


